
Lehrstoff für das dritte Schuljahr.

I. Vir Heimat.
Ob höherer Glanz und Schimmer die Fremde

gleich erhellt,
Die Heimat bleibt doch immer der schönste Fleck

der Welt. *)
I. N. Vogl.

Der Ort und das Land, wo der Mensch geboren wird und seine Kinder-
zeit verlebt, ist seine Heimat. Ein jeder soll sie gründlich kennen und verstehen.
Darum wollen wir unsere Schule genau betrachten, die Stadt aufmerksam durch-
wandern und uns dann ins Freie begeben und Umschau halten auf den Heimat-
lichen Fluren mit ihren Bergen und Thäleru, ihren Flüssen und Seeen; wir
wollen die Menschen in ihrem Thun und Treiben beobachten, auch emporblicken
zu dem Wuuderbau des Himmels, zur goldnen Sonne, zum silbernen Mond und
zu den funkelnden Sternen, die auf das Vaterhaus herabblicken uud oft die
einzigen Heimatgenossen sind, die den Scheidenden in die Fremde geleiten.

A. Der Heimatort,
verbuuden mit der Anleitung zum Verständnis des verjüngten Maßstabes, des

Grundrisses und Planes.

1. Das Schulzimmer, a) Besprechung. Wo sind wir jetzt? Schul-
stube heißt sie darum, weil in ihr Schule gehalten wird, d. h. viele Kinder-
gleichzeitig in ihr unterrichtet werden. Was giebt es noch für Stuben?
Kinderstuben, Wohnstuben, Schlafstuben, Krankenstuben u. s. w. Die Schnl-
stube stimmt in vielem mit eurer Wohnstube überein. Wie diese wird sie von
vier Wänden, einer Decke und dem Fußboden eingeschlossen. Die Decke ist
über uns, der Fußboden unter uns, und die vier Wände sind vor, hinter,
rechts und links von uns. In der einen Wand befinden sich die Fenster:
es ist die Fensterwand; ihr gegenüber liegt die Thürwand. An der Wand
vor euch hängt die Wandtafel; wir nennen sie die Vorder- oder Tafelwand.
Der vierten Wand kehrt ihr fast stets den Rücken zu; sie steht hinter euch,
darum nennen wir sie Rück- oder Hinterwand. Die Wände rechts und
links von uns heißen mit einem gemeinsamen Namen Seitenwände.

Wie stehen die Wände auf dem Fußboden? Hier habe ich einen Faden
mit einem Bleigewicht. Läßt man das Blei los, so nimmt es immer eine
bestimmte Richtung aN, es senkt sich zur Erde; darum nennen wir es
Senkblei, auch Lot. Hält man das Lot an die Kante der Mauer, so sieht
man, daß die Wände ebenso gerichtet sind wie das Lot; sie stehen lot-
oder senkrecht. Decke und Fußboden haben die Richtung eines Wage-
balkens, wenn er überall gleich hoch steht (Zeigen!); sie sind wagerecht.
Die ^.afel auf dem Gestell (Tischplatte der Schulbank) steht weder senkrecht
noch wagerecht, sie hat eiue schräge Richtung. Halte das Buch senk-

1) Lies: Wenn du noch eine Heimat hast. A. Träger.


